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M ljo n  über die Sehandlung nationaler M inder­
heiten.

I n  den jüngst verflossenen T a g e n , a ls  m an w egen der F iu m aner 
F ra g e  in P a r i s  sehr aufgeregt w a r, erklärte W ilson  w iederholt, 
daß er in der A driasrage keine anderen Grundsätze anw enden könne 
a l s  diejenigen, die d as  ganze F riedensw erk  beherrschen müssen und 
w erden. N iem and  könne von ihm  verlangen , er solle nunm ehr die 
P rin z ip ien  verleugnen, fü r die er in den Krieg gezogen sei.

Bezüglich allensallstger Besorgnisse, die die B eh and lu ng  n a ­
tio n a le r M inderheiten  an b e lan g t, äußerte  sich W ilson , zunächst un ter 
B ezugnahm e aus F iu m e : „ E s  kann keine B eso rg n is von einer un ­
gerechten B eh and lu ng  der do rt befindlichen italienischen B evölkerungs­
gruppen  bestehen, w eil a u s r e i c h e n d e  G a r a n t i e n  u n t e r  i n t e r ­
n a t i o n a l e r  S a n k t i o n  fü r eine g l e i c h m ä ß i g e  B e h a n d l u n g  
asser n a t i o n a l e n  M i n d e r h e i t e n  gegeben w erden sollen." — 
D a s  ist ein für alle M in o r itä te n  trostvolles W ort.

Abschiedsabend.
S e i t  m ehreren M o n a te n  schon bildet d a s  Abschiednehmen in 

Gottschee sozusagen eine chronische Erscheinung. D urch die einge­
tretenen V erhältnisse gezwungen, müssen unsere deutschen B eam ten- 
sam ilien, eine nach der anderen, Gottschee verlassen, um nach 
Deutschösterreich zu übersiedeln. Gottschee sieht seine deutschen B e ­
am ten , die m it dem gesellschaftlichen W esen unserer S ta d t  au fs 
innigste verwachsen sind, n u r  schwer scheiden. D a s  Lebew ohl, das 
w ir ihnen zurufen, ist im m er ein ebenso herzliches a ls  schmerzliches.

Nachdem  bereits früher m ehrere Abschiedsabende zu E hren  
Scheidender veranstaltet w orden  w aren , gab es am  8 . M a i  ein 
Abschiedsfest in größerem  S t i le .  D ie  V eran sta ltu n g  vereinigte die 
deutsche Gesellschaft Goltschees im S a a le  des H o te ls  „ S ta d t  T riest" 
und erfreute sich eines sehr zahlreichen Besuches a u s  allen Kreisen der 
Bevölkerung.

A ls  erster R edner ergriff H err B ürgerm eister A . L o y  d as  
W o rt und führte a u s :

V erehrte Anwesende!
Nachdem  schon früher m ehrere Abschiedsabende veranstaltet 

w orden sind, haben' w ir u n s  heute neuerdings versam m elt, um 
m ehreren lieben M itg liedern  unserer Gesellschaft ein herzliches Lebe­
w oh l zu sagen und von ihnen Abschied zu nehmen. D ie Reihen 
des deutschen B eam ten tum s in  Gottschee lichten sich von  T a g  zu 
T a g  im m er m ehr, es fä llt Z w eig  auf Z w eig, B la t t  auf B la t t ;  
bald  w ird  der B au m  ganz en tlaub t dastehen. I m  Laufe dieser 
sowie in  der nächsten W oche w erden u n s  w ieder acht B eam ten­
fam ilien  verlassen. E s  sind d ies die F a m ilie n : L andesgerich tsra t 
Cernstein, N o ta r  D r . K arnitschnig, G ym nasiald irek tor D r . R iedl,

B ezirksrichter D en , Bezirkskomm issär D en, P rofessor Kolbe, Professor 
S chm id , S e k re tä r  der landw . F il ia le  P re g l. A ls  B ürgerm eister von 
Gottschee und O b m a n n  des Sparkasseausschusses fühle ich mich 
angenehm  verpflichtet, zunächst jener M ä n n e r zu gedenken, die auch 
in unserer S tad tg em eind ev ertre tu ng  und in der Sparkasse eine ver­
dienstvolle T ätigkeit entwickelt haben.

H e rr N o ta r  D r. K a r n i t s c h n i g  gehörte seit vielen J a h re n  
dem G em einderate  an , w a r M itg lied  des Sparkasseausschusses und 
Rechtskonsulent unserer S parkasse. I n  diesen Eigenschaften sowie 
auch a ls  N o ta r  und a ls  M itg lie d  der na tio n a len  Schutzvereine hat 
H e rr  D r. Karnitschnig stets eine sehr verdienstliche und allgem ein 
anerkannte T ätigkeit en tfa lte t. D urch seine 2 5  jäh rige  Wirksamkeit in 
Gottschee ist er in d a s  hiesige W esen und Leben im m er tiefer hinein- 
gewachsen, so daß die T ren n u n g  beiderseits recht schwer fällt.

E in  dankbares Andenken w ird  Gottschee seinem gewesenen 
G erichtsvorsteher, H e rrn  L andesgerich tsra l C e r n s t e i n ,  bew ahren, 
der durch nahezu 2 2  J a h r e  segensreich hier wirkte. E r  w a r  nicht 
n u r ein hochgeschätzter, w ohlw ollender R ichter, sondern gehörte auch 
dem Sparkasseausschuß und der Sparkassedirektion a ls  eifriges M itg lied  
an  und nahm  an  allen völkischen Angelegenheiten lebhaften Anteil.

Auch H e rr G ym nasiald irek tor D r. R i e d l  v e rläß t nach elf­
jä h rig e r verdienstvoller T ätigkeit unsere S ta d t .  D e r  H err D irektor 
erlebte hier die F reude und G enu g tuu n g , daß un ter seiner Leitung 
unsere M ittelschule zu einer V ollansta lt ausgesta lte t w urde, bis 
heuer infolge des U m sturzes die Rückbildung dieser L eh ransta lt ein­
tra t . H e rr  D r . R ied l w a r auch ein geschätztes M itg lied  unserer 
S tad tg em eind ev ertre tu ng  und hat sich auch a ls  O b m a n u  des G ym - 
nasialunterstü tzungsvereines und des V ereines „D eutsches S tu d e n te n ­
heim " in  Gottschee eifrig und erfolgreich betätig t, w ofür ihm der 
beste D ank  ausgedrückt w ird .

H e rr Bezirksrichter D e u ,  der m it seiner F am ilie  nunm ehr 
nach G ra z  übersiedelt, genoß hier die allgem eine H ochachtung a ls  
tüchtiger und w ohlw ollender R ichter und a ls  M a n n  von C harakter. 
E r  ha t es durch sein entgegenkomm endes, gew innendes W esen ver­
standen, d a s  V ertrau en  und die Z u neigung  aller Kreise zu erw erben.

Auch sein B rud er, H e rr  Bezirkskom m iffär D e u ,  der jetzt in 
K ärn ten  w irkt, ha t in Gottschee d a s  beste Andenken hinterlassen. 
M a n  schätzte hier allgem ein seine besondere Tüchtigkeit a l s  V er- 
w a ltu n gsbeam ter, eine Tüchtigkeit, die m it dem Geiste des W o h l­
w ollens fü r d as  Volk g ep aa rt w ar.

M it  H errn  Professor S c h m i d  v erläß t u n s  einer der sym­
pathischesten M än n er a u s  dem Kreise des hiesigen Professorenstandes. 
D ie  S ch ü le r hingen dankbar an  diesem w ohlw ollenden, gütigen Lehrer, 
der auch in den beiden G ym nasial-U nterstützungsvereinen eine ver­
dienstliche T ätigkeit en tfaltete. Auch in der B evölkerung erfreute 
sich der H e rr  Professor allgem einer B eliebtheit.

M it  ihm v erläß t zu gleicher Z eit H err P rofessor K o l b e  
unsere S ta d t ,  der hier allgem ein a ls  ein M a n n ,v o n  G eist und 
wissenschaftlicher Tüchtigkeit bekannt w ar. S e in e  S ch ü le r verehrten
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ihn a ls  stram m en, kenntnisreichen und w ohlw ollenden Lehrer. Auch 
auf volkswirtschaftlichem G ebiete w a r  er im In teresse  der A llge­
m einheit erfolgreich tä tig .

D a s  Scheiden des H errn  S ek re tä rs  P r e g l  a u s  Gottschee 
bedeutet fü r unsere L andw irte  insofern einen schweren V erlust, a ls  
H e rr P re g l  die S eele  d e rF il ia le  der hiesigen Landw irtschaftsgesell­
schaft w a r  und die L andw irte  in allen wirtschaftlichen A ngelegen­
heiten bei ihm R a t  und H ilfe suchten und fanden. Diese H ilfe w ird 
unser L andm ann  in Hinkunst schwer vermissen. D e r nunm ehrige 
unausweichliche V erfall unserer landw . F ilia le  w ird  allgem ein bitter 
beklagt.

Allen diesen genannten H erren  und ihren geehrten F am ilien  
g ilt heute unser herzlicher Abschiedsgruß. Gottschee ru ft ihnen durch 
m einen M u n d  ein recht herzliches, inniges Lebew ohl zu m it dem 
aufrichtigen Wunsche, es möge ihnen allen an  der neuen, bezw. an  der 
zukünftigen S tä t te  ih res W irkens recht w oh l ergehen. W a s  auch 
die verhüllte Zukunft bringen m ag , des einen können S ie ,  verehrte 
Scheidende, versichert sein, daß unsere S ta d t  S ie  n u r schwer von 
dannen  ziehen lä ß t und daß sie I h r e r  verdienstlichen T ätigkeit allhier 
stets eine dankbare E rinnerung  bew ahren w ird. H eil unseren lieben 
S cheidenden!

I m  N am en  der Scheidenden sprachen die H erren  G y m n asia l­
direktor D r . R i e d l ,  N o ta r  D r . K a r n i t s c h n i g ,  Bezirksrichter 
D e u ,  P rofessor K o l b e ,  P ro fessor S c h m i d  und S e k re tä r  P r e gl .  
I n  beredten, tiefempfundenen W orten  gaben die H erren  dem Gedanken 
Ausdruck, wie schwer es falle, d a s  ihnen so liebgew ordene trau te  
Gottschee nunm ehr verlassen zu müssen, um  draußen  einer zumeist 
noch ungewissen Zukunft entgegenzugehen. D en  G ottscheern sei 
nunm ehr die deutsche B eam tenintelligenz genom men w orden. M öge 
es dem deutschen E ilande  Gottschee trotz steigender Schw ierigkeiten 
Beschicken sein, seinen völkischen C harakter auch in der Z ukunft treu 
-zu bew ahren . H err D irektor D r. R i e d l  ergriff sodann noch einm al 
d a s  W o rt, um  ein begeistertes H e il au f die deutsche Geistlichkeit 
von Gottschee auszubringen , die nunm ehr die zuverlässigste S tütze 
des Ländchens bilde. Hochw. H e rr  D echant E r k e r  erw iderte hierauf 
m it herzlichen D ankesw orten . H e rr  P rofessor J o n k e  legte den 
Scheidenden an s H erz, sie m ögen Gottschee eine treue E rinnerung  
bew ahren  und des deutschen Leides im S ü d e n  auch in der F erne 
nicht vergessen. H err E i s e n z o p f  betonte, daß nunm ehr, nachdem 
Gottschee seine deutsche Beam tenschaft verloren  habe, unser B ü rg e r­
und B auernstand  alles d a ran  setzen müsse, um  den völkischen C harakter 
des Ländchens aufrechtzuerhalten. Verschönt wurde der stim m ungs­
volle Abend durch die gediegenen D arb ie tungen  unseres wackeren 
M ännergesangvereines, für die H e rr  D irek to r D r. R i e d l  in  W orten  
w arm er Anerkennung herzlichst dankte.

W ir schließen unseren B ericht m it den besten W ünschen für 
alle jene lieben F am ilien , die u n s  nunm ehr verlassen haben. M öge 
es ihnen in ihrer neuen H eim at recht w ohl ergehen und mögen 
sie u n s  Gottscheern eine treue E rin n e ru n g  bewahren.

Iu  unserer Hochwajserfrage.
M a n  schreibt u n s : Ü ber die Überschwemmungen unserer Rinse 

wissen die Leute unglaublich v iel Gescheites zu erzählen, in  der 
S ta d t ,  in  jedem betroffenen O rte . Vergleicht m an diese E rzäh lungen , 
w ird  m an  aber sofort gew ahr, daß  sie nicht übereinstim men. „ S o v ie l  
Köpfe, soviel M einungen ." S o  m erkwürdig es klingen m ag , in 
6 0 0  J a h r e n  haben es die R in sean ra iner nicht soweit gebracht, ver­
läßliche D a te n  über die verschiedenen Überschwemmungen zu sam m eln, 
um  sich m it H ilfe der S ta tistik  annäherungsw eise richtige Schlüsse 
über deren Wachsen und Zurückgehen machen zu können. A us n a ­
türlichem  H eim atsinteresse habe ich es nun  d i e s m a l ,  au f die 
G efah r hin, a ls  N a r r  erklärt zu w erden, unternom m en, dieses mein 
erstes in  der S ta d t  erlebtes Hochwasser in seinen einzelnen P hasen  
von G o t t s c h e e  b i s  z u r  M ö s l e r  B r ü c k e  an 4  T a g e n  f o r t ­
l a u f e n d  zu beobachten und genauer zu verfolgen. D a s  E rgebn is

möchte ich a ls  ersten B e itrag  zu einer S ta tistik  der Öffentlichkeit 
nicht vo ren th a lten .

A m  O s t e r s o n n t a g e  V o rm ittag  w a r der Rinsespiegel in 
der S ta d t  schon so hoch, daß sämtliche R inseniederungen, die S ch u l- 
wiese vor der Volksschule sam t der angrenzenden Strecke der L andes- 
strahe und  des Hauff'schen P a rk e s , sowie der P la tz  vor dem 
Schleim er'schen Gasthause am  S tam p flp la tze  un ter W asser standen 
und die F lu ten , bedenklich von „Ranzingersch B ad ehü tten" der B erg - 
gasse zudrängten . D ie G rafenfelder Brücke zeigte d a s  typische B ild  
von Hochwasser, gleichzeitig bemerkt, schon den Höchststand der 
d i e s j ä h r i g e n  Überschwem mung! D ie  S tra ß e  Lienfeld b is un ter 
dem Schw arzenbacher W egweiser w a r gegen Abend noch w eit en t­
fernt von G efah r. V or dem M üllerloche hatte d as  W asser noch 
1 M ete r H öhe zu steigen, um  die S tr a ß e  zu erreichen. Ü ber die 
M ösler Brücke ra n n  d as  W asser bereits soviel, daß m an m it 
Leichtigkeit d rüber w aten  konnte.

A m  O s t e r m o n t a g e  früh  8  U hr hatte die R inse in  der 
S ta d t  den Höchststand der d iesjäh rigen  Überschwemmung zu ver­
zeichnen, so daß auch der P la tz  v o r der Fachschule und die S tr a ß e n ­
ecke beim C afe  M arek  sowie die Berggasse unter W asser stand. 
I m  Hauff'schen P arke m nspülte d a s  W asser beiläufig 1 0  c m  hoch 
den E iskeller.

Ab 9  U hr v o rm ittags  begann d a s  W asser merklich zu sinken. 
Um 3  U hr N achm ittag  zeigte d ie ' G rafenfelder Brücke d as  B ild  
des V o rtag es . B eim  3. K ilom etersteine in G rafenfeld  w a r d as  
Wasser noch im S te ig e n  und stieg b is 5  U hr noch um  zirka 1 0  cm . 
H in ter den Lienfelder H äusern , in  der N ähe  der Lache, stand ein 
kurzer T e il der S tr a ß e  bereits un ter W asser, ebenso die S tr a ß e n ­
niederung hinter dem 5. K ilom eter. V o r dem M üllerloche stoß es 
bereits zirka 10  cm  hoch über die S tra ß e . B eim  Schw arzenbacher 
W egweiser w a r  es seit dem V ortage  um 2  M ete r gestiegen und 
bildete eine geschlossene M asse m it dem W asser bei der M ö sler 
Brücke, über die es über 1 M e te r hoch ran n .

A m  D i e n s t a g  w a r d as  W asser so stark zurückgegangen, 
daß die ganze S tr a ß e  in der S ta d t  trocken lag . B ei der G ra fen ­
felder Brücke w a r es zirka 4 0  cm  gesunken. B eim  3 . K ilom eter gleich 
dem V o rtag e  um  4  U hr. D ie  letzten 4  H äuser in Lienfeld standen 
aber schon tief im W asser. Z u m  5. Kilometersteine und  w eiter 
gegen die M ö sler Brücke vorzudringen  w a r ausgeschlossen. A uf dem 
Rückwege gegen 6  U hr N achm ittag  w a r die S tra ß e  beim 3 . K ilo­
meter schon fast ganz trocken, d a s  W asser w ar also auch hier in 
kurzer Z eit schon bedeutend zurückgegangen.

A m  D o n n e r s t a g  N achm ittag  zeigte die Rinse in  der S ta d t  
ein alltäg liches B ild , die G rafenselder Brücke einen w eiteren sehr 
starken Rückgang des W assers; un ter Lienfeld w a r d a s  W asser 
e tw as zurückgegangen, so daß m an  sich an  den A nhöhen zum 5. 
K ilom eter trocken durchschlängeln konnte, die S tra ß e  bis zum S c h w a r­
zenbacher W egw eiser w ar aber vollkommen trocken. B e i der M ösler 
Brücke stand d as  W asser um  3 0  cm  niedriger a ls  beim Höchststand 
der V ortage .

D a s  „M üllerloch" w a r, w ie an  den V ortagen , vo ll wie ein 
Bottich.

E in  Rückstauen oder Zurückfließen des W assers w a r  n irgends 
festzustellen, w ohl aber überall deutlich ein W eiterrinnen .

N ach m einer Ansicht ergibt sich a u s  vorstehenden Tatsachen 
fo lg end es:

D a s  H a u p tw a s s e r  bringt die R inse m it der „R eifn itzerin". 
Diese e rh ä lt aber, w a s  zu beachten ist, ungem ein v iel N e b e n ­
wasser a u s  d e r  B e r g l e h n e  südlich der S ta d t ,  und zw ar, wie 
a u s  obiger B eobachtung zu ersehen ist, soviel, daß dieses hinreicht, 
den W asserstand von G rafenfeld  a b w ä rts  hoch  z u  e r h a l t e n ,  
wenn n u r  m ehr wenig Rinsewasser nachfließt.

D a s  G e f ä l l e  d e s  R i n s e b e t t e s  bis zur M ö sle r Brücke 
ist deutlich erkennbar. E in  S ta u e n  oder g a r Zurückfließen w ar 
von Lienfeld an  gewiß nicht zu spüren. A ber w ir haben zwei mächtige 
S t a u w e r k e  in  der Rinse, näm lich die G rafenfelder und die 
Lienfelder Brücke. I h r e  D urchlaßbögen sind z u  e n g  und können
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bie nachfchiebenben SBnffermnffen nicht rasch B ew ältigen. W enn
b iesm al bie S t a b t  überschwemmt w ar, so ha t sie es zum großen
T eile  bem ersten S tauw erke  zu banken, b is zu welchem noch dazu
ein geringes G efalle vorhanben ist. W ie w eit bie S tenfelber Brücke 
m itw irkt, habe ich nicht festgestellt. Aber ich b in  überzeugt, baß 
ber W asserspiegel in  ber L ienfelber Gegenb burch sie bebeutenb 
gehoben w ürbe. H a tte  b a s  W asser freien L auf gehabt —  wie bei 
Eisenbahnbrücken — , w ürben feine M assen einige T a g e  m ehr Z eit 
gehab t haben, sich w eiterzuw älzen unb sich sohin über eine weitere 
O b e r f l ä c h e  zu ergießen. Diese größere O berfläche hätte  also 
infolgebeffen nicht n u r m ehr S a u g - ,  Schluck- unb V erdunstungs- 
tä tig fe it au süben  können, fonbern sie hätte fü r biefe Tätigkeit 
auch m e h r  Z e i t  zur V erfügung  gehabt. J e  größer bie Z eit unb 

|  je m ehr M ita rb e ite r, umso größer bie Leistung. Unb schließlich 
m uß boch n u r bie „O berfläche" allein biefe A rbeit bew ältigen,

f D ie  S aug lö ch er, glaube ich, ftnb ziemlich unschulbig an  ber Arbeit, 
|  zum al sie jetzt eher „S to p slö ch er"  stnb. V ollenbs nutzlos sinb sie, 

( w enn sie, wie z. B . bie von M osel, nur bann  W asser erhalten, 
w enn schon überall ausgesprochenes Hochwasser herrscht, sonst aber 
förmlich wegen W a s s e r m a n g e l s  zur U ntätigkeit veru rte ilt ftnb.

Ü berschw em m ungen w ird  es imm er geben. Menschliche K raft 
; kann biefelben n u r teilweise bänbigen. Ic h  g lau b e  n u n , baß bies 

in Gottschee im m erhin möglich ist. E in  geregelter Abfluß bes 
ü b e r s c h ü s s i g e n  W assers w äre  so ziemlich b a s  einzige M itte l. 
D ie s  ließe sich erreichen burch einen einfachen K an a l von „ R an - 
zingersch B ab ehü tten" zum „U rsp run g ", also eine prim itive  seichte 

; B e ttau sh eb u ng  in  Erbe unb ein kurzer Durchstich beim H äuschen 
P r i ja te l j  h inter ber Kapelle, bei A usnützung ber borkigen S teinbrüche. 

( G esam tlänge 7 5 0  _M eter. G ew iß  kein kostspieliges P ro jek t, ba 
n u r ein kleiner T e il an ber R inse, ber A uslav ftrich ter, in Zem ent 
gearbeitet zu werben brauchte. E ine E rgänzung  könnte b a s  Werk 

|  e rhalten  burch eine G erab legung  bes B achbettes beim „H äfe te" , 
s zirka 4 0  M ete r, ebenfalls n u r  in Erbe. S o  w ürbe bie G rasenselber 

Brücke bebeutenb entlastet w erben unb in ber heutigen G estalt bleiben 
I können. Bezüglich ber Lienfelber Brücke m üßten neue Beobachtungen 

angestellt w erben. D ie O rtschaften  an  ber R inse könnten einen so 
georbneten W asserabzug n u r  begrüßen, w eil b a s  R insebett in i h r e n  
G ebieten ziemlich gutes G efälle ha t, b as  bie allm ählich steigenden 
W ogen gut zu bew ältigen im S ta u b e  w äre. G rasettselb unb Lien­
selb w ürben  m ittelm äßige Überschwemmungen w ie  bie biesm alige 
wahrscheinlich nicht m ehr zu spüren haben unb bie M ö sler Gegenb 
w ürbe ihre S augw irkung  um  einige T age lä n g e r ausüben  können 
unb bemgemäß große W assermassen m ehr verschwinben lassen.

E s  w irb  wahrscheinlich noch viel W asser bie R inse h inab ­
fließen, ehe m an  sich aus e i n  P ro jek t geeinigt haben  w irb . Vielleicht 
trag en  biefe Zeilen bazu bei, baß m an  sich m it ber I d e e  befretmbe. 
Z u m  minbeften möge bie A nregung, bie kommenben Überschwem­
m ungen m it ziemlich verläßlichen B eobachtungen unb  Auszeichnungen 
zu verfolgen, nicht in s W asser fallen. D a s  „O b e rla ttb "  m üßte sich 
b a ra n  natürlich  auch beteiligen.

Aus Stabt unb Cattb.
Gotisches. (3 0  J a h r e  a n  b e r  S p i t z e  b e r  S t a b t g e -  

m e i n b e v e r t r e t u n g . )  H e rr  kaiserl. R a t  A lo is  L o p  w ürbe am 
2 0 . M a i 1 8 8 9  zum B ürgerm eister ber S ta b t  Gottschee gew ählt, 
steht also nunm ehr 3 0  J a h r e  unserer S tab tg em einb e .v o r. W ie m an 

• u n s  m itte ilt, ha t sich ein Festausschuß gebilbet, um  bie V orbereitungen 
fü r eine festliche B egehung bieses benkwürbigeu T a g e s  zu treffen.

—  ( D i e  F e i e r  b e i  1. M a i . )  V on ber „ U n ija  s lo v e n s k ih  
ru d a r je v , p o d ru ž n ic a  K o č e v je “ w ürbe am 1. b. M . eine M aifeier 
ber sozialbemokratischen Arbeiterschaft bes hiesigen Kohlenwerkes 
veransta lte t. Um halb  2  U hr nachm ittags bewegte sich un ter ben 
K längen  ber M ösler M usikkapelle unb un ter V o ra n tra g e n  einer roten 
F ah n e  ein langer Z ug  von m it ro ten  Bänbcheu unb B lu m en  ge­
schmückten A rbeitern unb A rbeiterinnen  —  es mochten zwischen 3 0 0

b is  4 0 0  gewesen sein —  burch bie S ta b t  zum festlichen V ersam m lu n gs­
orte  in  ben R äum en  bes F ra n z  Verberberschen G asthauses (B ra u h a u s) . 
D o r t  entwickelte sich ein lebhaftes T reiben , an  dem auch viele G äste 
a u s  ber S ta b t  teilnahm en. D ie  festlich ausgestatteten Räumlichkeiten 
w aren  ausschließlich in R o t geschmückt, bie nationalen  F a rb e n  w aren  
aus A nordnung  bes V ereinsvorstanbes entfernt w orben, um  ben 
in te rn a tio n a le n  C harakter streng zu w ahren . A llgem ein w ürbe es 
m it G enu g tuu n g  empflm ben, baß  bie Arbeiterschaft Zucht unb 
O rb n m tg  m usterhaft w ahrte  unb nicht bie geringste O rb n u n g s - ' 
w ibrigkeit vorkam .

—  ( K e i n e  A b h i l f e  g e g e n  b i e  p e r i o b i s c h e n  Ü b e r ­
s c h w e m m u n g e n ? )  I n  seinem ^Aufsätze „N eue W ege ber K arst­
forschung" schreibt D r . W a lte r  Šm ib in ben „M itte ilu n g en  bes 
M u sea lvere in es für K ra in "  (J a h rg a n g  1 9 0 5 , S .  2 0 4 ) :  „ D a  bie 
P o n o re  (Schlunblöcher, S ch lo ten ) beim Zufluß  unb A bfluß bes 
W assers eine so große R o lle  spielen, g laubte m an lauge  Z e it, baß 
m an  burch b as  'F re ih a lte n  berfelben bie Überschwemmungen ver­
hüten  . . . könne. Allein es ha t sich n ic h t  bew ährt. D urch bie 
R e in ig u ng  haben bie P o n o re  (S aug löcher) a lle rb ings an  A ufnahm e­
fähigkeit zugenom m en, bie Überschwemmungen hörten aber besw egen 
nicht aus. (Diese E rfah ru n g  haben w ir auch in Gottschee gemacht. 
D . S ch rift!.) A nberseits ist auch b a s  Verstopfen „ber P o n o re  ver­
geblich, beim sie stnb ja  nicht bie Ursache ber Überschwemmung. 
D ie  Versuche einer berartigen  M eliorationstechn ik  im K arste ftnb 
b aher a u s s i c h t s l o s .  W ir stehen biefer N aturerscheinung m achtlos 
gegenüber. W ollte m an ein inunb iertes P o lje  trockenlegen, so m üßte 
m an  u n t e r i r b i f c h e  H o h l r ä u m e  k ü n s t l i c h  s c h a f f e n ,  ober 
zu b ere its  bestehenben ben Z u g a n g  eröffnen, in bie b as  fieigenbe 
K arstw asser abgeleitet w erben könnte. Diese Ausgabe aber scheitert, 
abgesehen von  nachteiligen begleitenben F o lgen  (V ernichtung ber 
K arstquellen), vor allem a n  ber K o s t s p i e l i g k e i t  b e s  U n t e r ­
n e h m e n s .  Eine Ä nberung bes Karstcharakters ist erst in u n ab ­
sehbarer Z e it zu erw arten . J e  m ehr bie V erkarstung eines G ebietes 
sortschreitet, besto stärker ist auch bie E n tfa ltun g  ber K räfte , bie sie 
zerstören. J e  tiefer bie offenen Karstklüste, desto' leichter können sich 
von  ihren W anbungen  Bruchstücke loslösen, bie sie verschütten; je 
tiefer bie D o lin en , besto m ehr A ngriffspunkte bieten sie ben A tm o­
sphärilien , bie sie abböschen unb bte R oterbe an  ihrem  B oben 
zusammenschwemmen. Schließlich w irb  sich ein Z eitpunkt einstellen, 
in bem sich bie F o rtb ilb u n g  unb Z erstörung  bie W age h a lte n ; bann 
w irb  b a s  K arstphäuom en seine großartigste Entwicklung erreicht haben. 
D ie  W eiterentwicklung fü h rt zu seiner Zerstörung. I m  Laufe langer 
Z e iträu m e  w irb  bas Kalkgebirge imm er nich tiger, seine O berfläche 
n ä h e rt sich allm ählich dem K arftw asserniveau. D ie V erkarstung wirb 
unbebeutenber, bie D olin en  w erben seichter. D azu  kommt, baß kein 
Kalk chemisch vollkommen rein ist; ein jeher' en th ä lt wenigstens 
S p u re n  unlöslicher M a te ria lie n , welche Zurückbleiben, w enn ber 
Kalk weggeätzt w ird. S ie  w erben um  so m ehr in ben D olinen  
zusammengeschwemmt, je länger ber V organg  ber V erkarstung a n ­
bauert, unb kleiden sie m ehr unb m ehr a u s ;  sie bleiben endlich 
auch aus bem Lande liegen unb hüllen bie Hier entstandenen K arst­
form en ein. S o  bringt sich bie V erkarstung schließlich selbst um . 
D a s  südliche Is tr ie n  ist eine solche erlöschende K arstlandschaft. S ie  
ist fast ganz m it te r r a  r o s s a  bedeckt, bie D o lin en  sittb verflacht, 
b ann  und w ann  ist ihre fü r W asser undurchlässige L ehm ausfü llung  
so stark, baß  sie kleine Teiche trä g t. (Penck.)" —  N ach diesen A us­
führungen  müssen w ir ein fü r a llem al bie H offnung aufgeben, burch 
E rw eite ru n g  vermeintlich besonders schluckfähiger S au g lö ch e r ber 
chronischen Hochwässer in unserem  Kesseltale jem a ls  H err w erden 
zu können. L a sc ia te  o g n i  s p e r a n z a !  W ir sind dabei von  ber 
unrichtigen Ansicht ausgegangen, baß  in nicht allzugroßer E n tfernung  
von  bet O berfläche sich im felsigen U ntergründe des B o d en s  größere 
H oh lräu m e  befinden, bie b a s  Hochwasser rasch ausnehm en w ürben, 
w enn m an  durch E rw eiterung  ber Schluck- oder S au g lö ch e r n u r 
ben Z u g a n g  zu ihnen erleichterte. S olche H oh lräum e g ib t es offenbar 
in Wirklichkeit nicht, sie m üßten erst künstlich geschaffen w erden, w as  
viele M illionen  kosten w ürde. I m  übrigen verweisen w ir aus die
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beachtensw erten A nregungen, die im  heutigen dritten  Leitaufsatz 
von anderer S e ite  diesbezüglich gegeben werden. Vielleicht entschließt 
m an  sich vorderhand wenigstens dazu, bei den nächsten Ueberschwern- 
m ungen genauere B eobachtungen anzustellen, um auf G ru n d  derselben 
sodann später zu einem Entschlüsse zu kommen.

—  ( S i t z u n g  d e r  S t a d t g e m e i n d e v e r t r e t u n g . )  Am 
8. A p ril N achm ittag  fand eine S itzung  der S tad tgem eindevertre tung  
statt. Zunächst brachte der H e rr  B ürgerm eister A. L o y  dem G e- 
meindeausschusse zur K enntn is, daß d as  hiesige Kohlenwerk den 
K ohlenpreis wieder von K 6  3 0  auf K  9  für 1 0 0  k g  erhöht hat. 
H iedurch ergibt sich eine bedeutende S te ig e ru n g  der B etriebskosten, 
beim  städtischen W asser- und Elektrizitätsw erke. S o  betragen  die 
E innahm en  vom  1. N ovem ber 1 9 1 8  b is 2 8 . A pril 1 9 1 9  K  3 3 .3 8 8 , 
die A usg ab en  hingegen n u r fü r d a s  B e trieb sm ate ria l (Kohle und 
R o h ö l) K  4 3 .6 6 6 . D a  auch d a s  B etriebspersonal m it Rücksicht 
aus die noch imm er steigende T euerung  um  Aufbesserung seiner B e ­
züge w ieder bittlich gew orden ist, welchem Ansuchen, da be­
rechtigt, entsprochen werden m uß, erhöht sich die A usgabepost wieder, 
und so bleibt uns kein anderer A usw eg , a ls  den S tro m - und  W asser­
p re is  um  5 0 %  zu erhöhen. E s  w ird  beschlossen, der S tro m -  und 
W asserzins w ird m it dem II. .Q u a r ta l  um  5 0 ° /°  erhöht. D em  
B etriebspersonal des W asser- und E lektrizitätsw erkes w erden die 
T euerungszu lagen  entsprechend erhöht. A us dem S parkasseaus- 
schusse sind geschieden: H err J o h a n n  V erderber durch T o d , die 
H erren  L andesgerichtsrat O tto k a r Cernstein und N o ta r  D r . K arn it- 
schnig. D ie E rgän zu ng sw ah l ergab die W ah l der H e rre n : Jo se f 
T o m i t f c h ,  E duard  T o m i t s c h  und A lo is K r e s s e .

—  ( R e c h n u n g s a b s c h l u ß  d e r  S p a r k a s s e  d e r s t a d t  
G o t t s c h e e . )  D ie D irektion der Sparkasse hat nachstehenden „ B e ­
richt zum Rechnungsabschlüsse der Sparkasse der S ta d t  Gottschee 
fü r d a s  J a h r  1 9 1 8 “ veröffen tlich t: O b zw ar nahezu w ährend  des 
ganzen abgelaufenen J a h r e s  der W eltkrieg noch andauerte , haben 
w ir doch ein sehr günstiges G eschäftsjahr zu verzeichnen. D ie üb erau s 
große Geldflüssigkeit, aus welche w ir bereits im v o rjährigen  Berichte 
hingewiesen haben, hielt unverm indert an . S ie  brachte u n s  einen 
E in lagenzuw achs von 2 ,2 0 0 .0 0 0  K ronen und m it Jah re ssch lu ß  
w a r die zehnte M illio n  an  E in lag en  w eit überschritten. Unsere 
S chu ld ner w aren  in der Lage, reichliche Rückzahlungen vorzunehm en, 
und es verm inderte sich der D arlehensstand  um K  1 ,2 5 9 .8 7 1 -2 5 . 
D ie  beweglichen A nlagen betrugen  m it Jah ressch luß  6 6  %  des 
E in lagenstandes. D er R eingew inn  aller Geschäftszweige beträg t 
K  6 7 .3 7 2 -8 7 . E r ist der höchste seit dem Bestände unserer A nstalt. 
D e r Sicherheitskoeffizient stellt sich auf 7 '2 ° /o . D ie Z a h l  der E in ­
lagen  verm ehrte sich um 5 2 1 ;  sie betrug Ende 1 9 1 8  6 6 7 9  m it 
einem E in lagekapita l von K  1 0 ,6 1 8 .8 8 0 -9 4 . Nachstehende Tabelle 
bietet eine Übersicht der G ebaru ng  zu den H auptzw eigen des Geschäftes. 
H au p tso u d : F o rd eru ng en : G ru n dp fand d arleh en  K 2 ,6 6 0 .1 7 6  96  
(im J a h r e  1 9 1 7  K  3 ,1 8 5 .0 6 4 -4 9 ) , G em eindedarlehen K  5 3 2 .0 5 7 '4 3  
(K 5 8 1 .6 9 0 -5 7 ), Wechsel K 3 6 . 5 7 0 ' -  (K  4 7 .9 6 0 '— ), Zinsenrück­
stände K  2 0 6 .4 7 0 -2 3  (K 1 7 9 .6 5 7 -3 8 ), W ertpapiere K 5 ,6 0 2 .5 6 6 "0 7  
(K  4 ,3 4 2 .6 9 4 '8 2 ) , A nlagen in laufender Rechnung K 1 ,3 8 6 .7 85 * 2 2  
(K 4 2 .3 6 3 "1 4 ), eigene R ea litä te n  — '—  (K H .1 1 3 '3 0 ) .  E s  sind 
som it V erm ehrungen gegenüber dem V orjahre  eingetreten bei den 
Zinsenrückständen um  K 2 6 .8 1 2 -8 5 , bei den W ertpap ieren  um 
K 1 ,2 5 9 .8 7 1 -2 5 , bei den A nlagen  in laufender R echnung um

. K  1 ,3 4 4 .4 2 2 ‘0 8 . V erm inderungen gegenüber dem V orjah re  sind 
zu verzeichnen bei den G rundpfanddarlehen  um  K  5 2 4 .8 8 7 '5 3 , bei 
den G em eindedarlehen um  K 4 9 .6 3 3 1 4 ,  bei den Wechseln um  1 1 .3 9 0  K, 
bei den eigenen R ea litä ten  um  K  1 1 .1 1 3  30 . L asten : E in lag en  samt 
zugeschrieb. Zinsen K 1 0 ,6 1 8 .8 8 0 '9 4  (im J a h re  1 9 1 7  K 8 ,4 0 9 .1 0 1 -2 8 ) , 
vorausem pfangene Zinsen K  1 .1 4 1 8 1  (K 3 .9 8 9"46 ), Pensions- 
sotid K  5 9 .4 6 7 '9 1  (K 5 7 .9 8 5 "1 7 ), G eschäftsgewinn K  2 5 .6 5 5  6 0  
(K 2 7 .5 9 0 "2 7 ). D ie  V erm ehrung gegenüber dem V orjah re  beträg t 
sonach bei den E in lagen  samt zugeschriebenen Zinsen K 2 ,2 0 9 .7 7 9 '6 6 , 
beim Pensionsfond  K 1 .4 8 2 -7 4 ; die V erm inderung bei den v o rau sem p ­
fangenen Zinsen K  2 .8 4 7 -6 5 , beim  G eschäftsgewinn K  1 .9 3 4  6 7 . R e­
servefond : W ertpapiere K  6 4 0 .2 2 5 '5 0  (im J a h re  1 9 1 7  K 55 7 .8 8 8 "5 0 ),

A nlagen  in  laufender Rechnung K  2 0 .0 8 1 '1 5  (K 8 .2 1 0 '7 0 ) , eigene 
R e a litä ten  K 4 .5 1 7 -8 5  (K  3 4 .5 6 9  4 7 ), G eschäftsgew inn K  4 0 .2 3 4 '5 3  
(K 2 8 .7 1 7 -4 6 ) . E s  verm ehrte sich sonach gegenüber dem V orjah re  
der S ta n d  der W ertpapiere des Reservesondes um K  8 2 .3 3 7 "— , 
der A nlag en  in laufender Rechnung um  K  1 1 .8 7 0  4 5 , des G e­
schäftsgew innes um  K  1 1 .5 1 7 -0 7 . D e r  S ta n d  der eigenen R ea litä ten  
verm inderte sich um  K 3 0 .0 5 1 6 2 . L a s te n : Reservefond K  6 9 9 .4 5 6 '9 9  
(K  6 3 3 .5 6 6 "8 6 ), V erm ehrung um  K 6 5 .8 9 0 'l3 .

—  ( E i n e  P o s t -  u n d  T e l e g r a p h e n s c h u l e . )  A u s  B e lg rad  
w ird berichtet, daß d as  M in isterium  fü r P ost- und T e leg rap hen  in 
B e lg rad  eine P o s t- und Telegraphenschule für alle K and idaten  des 
Postdienstes im S ta a te  S H  2  in s  Leben rufen w ill. G egen w ärtig  
w ird d a s  G ebäude hergerichtet, in welches d as  P ost- und T eleg raphen - 
m inisterium  übersiedeln will und in  dem auch die e rw ähn te  S chu le , 
die in  einigen M o n a ten  eröffnet w ird , untergebracht w erden soll.

—- ( V e r s i c h e r u n g  d e r  A r b e i t e r  g e g e n  U n f a l l . )  D ie 
provisorische A rbeiterunfallversicherungsanstalt in Laibach fordert 
w iederholt alle U nternehm er, die im Bereiche der L andesreg ierung  
für S lo w e n ie n  unfallsversicherungspflichtige B etriebe haben, auf, 
die V ersicherungsbeiträge fü r d a s  zweite H a lb jah r 1 9 1 8  bezw. den 
Rückstand a u s  früherer Z eit sofort auf d as  Scheckkonto 1 0 .3 0 6  
der V ersicherungsanstalt einzuzahlen. Rückständige V ersicherungs­
beiträge sind m it 4  P ro zen t Z insen  zu bezahlen. Erlagscheine sind 
bei der A nstalt erhältlich.

—  ( Z w a n g s i m p s u n g . )  D a  sich die B la tte rn  gefahr­
drohend verbreiten, w urden m it V ero rdnung  der gesam ten L an d es­
regierung sür S lo w en ien  vorn 2 3 . A pril 1 9 1 9  die B ezirkshaupt- 
inattnschasten erm ächtigt, überall, wo es die V erhältnisse erfordern, 
die obligatorische Z w angsim pfung  einzuführen. Z w angsw eise  geim pft 
w erden 'm üssen  alle Personen, die in den letzten zwei J a h r e n  nicht 
geimpft w orden  sind. U ebertretungen werden m it G eldstrafen  von 
10  bis 1 0 0 0  K ronen, bezw. m it Arrest von einem T a g e  bis sechs 
Wochen geahndet.

—  ( E i n b e r u f u n g  z u r  W a s s e n  Ü b u n g . )  Alle in  den 
J a h rg ä n g e n  1 8 9 0 , 1 8 9 1 , 1 8 9 2 , 1 8 9 3  und 1 8 9 4  G eborenen , die 
seinerzeit assentiert oder bei den M usterungen fü r den Landsturm» 
dienst m it der W affe a ls  geeignet befunden w urden, w erden  zu einer 
sechswöchemlichen W affenübung einberufen. H iezu müssen alle kommen, 
die im G ebiete des Königreiches S H S  zuständig oder geboren sind, 
wie auch diejenigen, die eine ausländische S taa tsb ü rg e rsch a ft nicht 
nachzuweifen verm ögen. S ie  haben  sich beim Ergänzungsbezirkskom ­
m ando ih res  Wohnsitzes zu m elden, u. zw. die J a h rg ä n g e  1 8 9 3  und 
1 8 9 4  am  7 . M a i, die J a h rg ä n g e  1 8 9 1  und 1 8 9 2  am  10 . M a i 
und der J a h rg a n g  1 8 9 0  am  1 2 . M a i  1 9 19 , im m er um  8  U hr 
früh. B efre it sind die vor dem 1 . M a i  in  den D ienst aufgenom ­
menen E isenbahn- und Postbediensteten und B erg leu te , ferner T h eo ­
logen und  S chü le r der Hoch- und M ittelschulen oder S ch ü le r m it 
E injährigsreiw illigenrechte, schließlich die durch S u p e ra rb itr ie ru n g  
a ls  dauernd  invalid  E rklärten  ober die vorübergehend in d a s  in ­
aktive V e rh ä ltn is  Übersetzten w ährend  der vorgesehenen D au e r. 
Auf B efreiungsgesuche wird keine Rücksicht genommen. E inberufene, 
d il der E inberufung  nicht F o lg e  leisten, w erden län g e r a ls  sechs 
Wochen im Dienste zurückgehalten und nach den Kriegsgesetzen strenge 
bestraft.

—  ( D e r  S a l z p r e i s . )  D urch eine im A m tsb la tte  v e rla u t­
barte V ero rd n u ng  des F inanzm in isters w erden folgende P reise  für 
den S a lzv e rk au f a u s  den S ta a tsn ie d e r la g e n  festgesetzt: fü r 1 0 0  
K ilogram m  S te in sa lz  126  K ronen, fü r M eerfalz 1 1 2  K ronen, fü r 
G ew erbe- und Jndustriesalz  61  K ronen 6 0  H eller.

—  ( Z u r  R e g e l u n g  d e s  I n l a n d  s h a n d e l s . )  D er 
gegenw ärtig  sonst freie H andel ist fü r gewisse W aren  un ter die 
staatliche K ontrolle gestellt. D a s  diesbezügliche R eg u la tiv  bezieht 
sich ans G etreide, M a is , M e h l, E rdäp fel, F isolen, Linsen, Erbsen 
sowie alle G a ttu n g en  von lebendem und geschlachtetem Vieh. Z um  
H andel m it den genannten W aren  a u s  einer P ro v in z  des K önig­
reiches in die andere ist die Beschaffung einer T ra n s p o r ta u s fu h r­
bew illigung notw endig. Diese B ew illigung  w ird  n u r an  wirkliche
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K aufleute, d. i. an  solche P ersonen  erteilt, die K aufleute im S in n e  
des H andelsgesetzes sind. W er daher derartige  Handelsgeschäfte 
ü b er die G renzen der P ro v in z  h inau s zu betreiben beabsichtigt,
m uß sich vor allem eine B estä tigung  seiner zuständigen politischen
B ehörde  beschaffen, die seine Id e n t i tä t  und K aufm annseigenschaft 
beweist. Diese B estätigung ist dem Gesuche an  d as  E rn ä h ru n g s­
m inisterium  beizulegen. I n  dem Gesuche ist genau  anzuführen, welche 
W aren g a ttu n g en  und M en gen  der B ittsteller anzukaufen beabsichtigt, 
der O r t ,  wo er sich die W aren  zu beschaffen, und der O r t ,  wo 

v er die W aren  verkaufen w ill. M i t  der M in isteria lbew illigung  meldet 
sich der K aufm ann sodann beim Kommissär fü r E rn äh ru n g  des­
jenigen G ebietes, wo er die W are  anzukaufen beabsichtigt, und 
e rh ä lt von  demselben die A usfuhrbew illigung, die den F rachtdo­
kumenten beizuheften ist. F ü r  S end u n gen  von w eniger a ls  5 0 0  
K ilo g ram m  ist eine A usfuhrbew illigung  ü b erh aup t nicht notw endig. 
A uf Artikel des S ta a ts m o n o p o ls  (S a lz , P e tro le u m , T abak , Z ig a ­
re tten pap ie r, Zündhölzchen, M in era lö le , Zucker und M elasse) be­
zieht sich d as  R eg u la tiv  in keinem F a ll. D a s  R eg u la tiv  stellt
«inen Schutz der K onsum enten dar.

—  ( V e r b o t  d e r  i n  F i u m e  d u r c h  d e n  „ C o n s i g l i o
n a z i o n a l e "  a b g e s t e m p e l t e n  B a n k n o t e n ) .  D a s  A gram er 
A m tsb la tt  veröffentlicht eine V erordnung  des B a n u s , durch die die 
E in fü h ru n g  der in F iu m e durch den „C onsiglio nazionale" abge­
stem pelten B anknoten, sowie deren A nnahm e a l s  Z ah lu n g sm itte l 
verboten  w ird , wenn die B anknoten  nicht auch im  Königreiche der 
S H S  abgestempelt w urden.

—  ( M a i b ä u m e ! )  H e rr S e p p  K önig schreibt u n s :  E s  ist 
die E ig en a rt des G ottscheers, tief zu empfinden w ie kaum ein anderer 
V olksstam m . Je tz t ist es M a ie n z e i t . . . S o lch  ein B auernvolk , das 
trotz der schweren Z eit seine M aib äu m e  setzt, d a s  bei solchen Zeiten 
doppelt seine Schaffens- und A rbeitslust auf den Äckern auspackt, 
d a s  dabei füh lt, wie die sprossende, blühende N a tu r  in seinem 
W esen lebt, solch ein Volk w ird  jede P ro b e  bestehen. D a s  ist ja  
unser S to lz , diese B olksgesundheit, dieses innere E rle b n is  des G o tt­
scheers b is  zum letzten D orfh irten . M öge nach den langen  T ogen 
des F rostes, nach den U nw ettern  früherer M o n a te  auch für uns 
b a ld  ein g rüner, b lü tenprangender. beglückender M aim o n d  kommen.

—  ( S t e i g e r u n g  d e r  F a h r p r e i s e . )  Ab 16 . M a i treten 
a u f  den S ta a tsb a h n e n  Ju g o s la w ie n s  folgende F ahrpre ise  in K raft: 
F ü r  die I. Klasse auf E n tfe rnu n g  1 — 1 0 0  k m  b eträg t der F a h rp re is  
fü r  je 1 k m  5 0  H eller, fü r die II. Klasse in derselben E ntfernung 
je  4 0  H eller, für die III. Klasse je 2 0  H eller fü r einen Kilom eter. 
D e r  M indestfahrpreis ist I  X fü r 5  k m . —  D em nach be träg t der 
F a h rp re is  dritter Klasse einer F a h r t  nach M itte rd o rf 1 K, nach 
Reifnitz 3  K, nach Laibach K 1 5 ‘4 0 , nach R u d o lfsw ert K 2 1 3 5 .

—  ( D e r  S t a t i o n s n a m e  „ G r o ß l u p p " , )  bezw. die slo­
wenische N am ensform  desselben „ G ro s u p lje “ w a r  eine Z eitlang  
m ißverständlicherweise in  „ V e lik e  U p l je “ um geändert w orden, indem 
m an  d a s  „ G ro s "  fälschlich a ls  gleich dem deutschen W orte  „groß" 
aufgefaß t hatte. D a s  w a r  ein e tw as b lam ab ler I r r t u m .  N u n  hat 
d a s  Kom m issariat für Verkehr angeordnet, daß  „V e lik e  U p lje “ 
w iederum  in „ G ro s u p lje “ um zuändern ist.

—  ( E r h ö h u n g  d e r  V e r p f l e g s t a x e n . )  V o m  1.  M a i  
1 9 1 9  an  w ird die B erpflegstaxe in  den L andesw ohltätigkeitsansta lten  
in  Laibach pro  P erson  und T a g  erhöht: 1. im  L andessp itale  für 
die III. Klasse von 6  X  auf 9  X , II. Klasse von  15 X auf 2 2  X, 
I. Klasse von 2 0  auf 4 0  X ; in der L an d esirren an sta lt fü r die 
III. Klasse von 5  auf 8  X , II. Klasse von 10  au f 16 X , I. Klasse 
von  15  auf 3 0  X ; im L an d esirren - und S iechenhaus fü r die III. 
Klaffe von 4  auf 6  X.

—  ( E i n e  s e l b s t ä n d i g e  S ü d b a h n d i r e k t i o n )  soll in 
Laibach errichtet w erden. D ie  V orbereitungen hiefür w erden ge­
troffen .

— . ( F ü r  u n s e r e  K r i e g s g e f a n g e n e n . )  D a s  Kom m ando 
d e s  vierten Armeebereiches hatte  sich an die zuständige S te lle  m it 
dem A nträge gewendet, dem jugoslawischen m ilitärischen B evoll­
m ächtigten in W ien die nötigen  W eisungen zu erteilen zwecks V or­

nahm e einer gemeinsamen Aktion m it dem liquidierenden K rie g s­
m inisterium  in W ien, um  die L age der K riegsgefangenen a u s  den 
G ebieten des Königreiches S H S ,  die sich noch in  I t a l i e n  und 
R u ß la n d  befinden, zu erleichtern oder in diesem S in n e  eine selb­
ständige Aktion einzuleiten. D a ra u f  gelangte vom  K riegs- und 
M arinem in isterium  eine M itte ilu n g  herab, daß bereits früher beim 
M in is te r des Ä nkern ein S c h ritt unternom m en w urde , es möge im 
diplom atischen Wege die F reilassung  der S ü d fla w e n  a u s  der ita ­
lienischen Gefangenschaft beanspruchen. W a s die in  R u ß lan d  be­
findlichen K riegsgefangenen betrifft, hat das M inisterium  des Äußern 
es unternom m en, im W ege einer besonderen M ission die K riegs­
gefangenen in R u ß lan d  zu sam m eln und heim zubefördern.

—  ( D i e  F i u m a n e r  F r a g e . )  B iso la tti em pfiehlt eine 
T ra n sa k tio n , durch die D a lm a tie n  gegen die Annexion F iu m es an 
I t a l i e n  ausgetauschl w ürde, w obei er die A utonom ie Z a ra s  und 
G a ra n tie n  für die italienischen G ruppen  an  der adriatischen O st­
küste fo rdert. D ieser V orschlag, m eint er, w erde die volle Z u ­
stim m ung der rep räsentativen  Persönlichkeiten Ju g o s la w ie n s  (?) und 
A m erikas finden. —  P a s i c  äußerte sich: W ilsons Entscheidung 
stabilisiert eine Lösung au f der G ru n dlag e  der Gerechtigkeit und 
steht m it den großen P rin z ip ien  des P räsid en ten  im vollsten E in ­
klänge. D ank  dieser Entscheidung w ird  das südslawische Königreich 
A tem freiheit besitzen und die M öglichkeit, auf eigenen F ü ß e n  leben 
zu können. O hne F iu m e w äre  d a s  große P rin z ip  der S elbstbe­
stim m ung der Völker verletzt. H eute nun besteht kein G ru n d  m ehr, 
d aß  unsere Beziehungen zu I t a l i e n  nicht die der vollständigsten 
Freundschaft seien. D e r K orrespondent der „ M o rn in g p o st"  findet 
b iefd t O p tim ism u s des H errn  P a s i c  für schlecht angebracht.

—  ( D i e  E r e i g n i s s e  a n  d e r  K ä r n t n e r f r o n t . )  Eine 
P S - M e ld u n g  a u s  Laibach (2 . M a i)  besagt: H eute m orgens griffen 
die Deutschen die L inie des Brückenkopfes bei V älkerm arkt an . 
D urch ihre starke Ü berm acht gelang  es ihnen, unsere östliche Linie 
dieses Abschnittes zu durchbrechen und zurückzudrücken. I n fo lg e  der 
so entstandenen neuen S itu a t io n  konnte der nördliche und westliche 
T e il dieser Linien nicht gehalten  w erden und w urden  unsere T ruppen  
a n  d a s  südliche Ufer der D ra u  zurückgenommen, w o w ir u n s  halten. 
Z u  gleicher Z eit griffen die Deutschen Rebenstein und U nterdrau- 
burg  an . D er A ngriff w urde abgewiesen. S o v ie l  b is  jetzt bekannt 
i s t , ' betragen unsere V erluste 2 0 0  G efangene und zwei verlorene 
Geschütze.

—  (V o rn  W e t t e r . )  Im m e r  dasselbe W ette r schon seit ein 
p a a r  M o n a te n  1 Im m e r  naß  und kalt. Kein rechtes F rü h ja h r!  
N u n  kommen die E ism än n e r. S ie  haben aber schon soviel V o r­
schuß geschickt, daß sie hoffentlich kein E x trae is  m ehr obendrein 
bringen w erden. D er W ä rm ea u sfa ll im heurigen F rü h ja h r  ist ganz 
abnorm . W ochenlang keine rechte S o n n e , und w enn  sie sich doch 
ein bißchen herunterzublinzeln  g e trau t, geschieht d ies m it einer F ro ­
stigkeit, die weder in der N a tu r  noch im G em üt eine rechte W ärm e 
aufkornmen läß t. A lles sehnt sich schon nach W ärm e und S o n n e . 
I n  der Landw irtschaft bleiben des ungünstigen W ette rs  wegen die 
A rbeiten  zurück.

—  ( M a x i m i e r u n g  d e r  S p i r i t u s p r e i s e . )  S p i r i tu s  darf 
nach einer behördlichen A nordnung  n u r unter folgenden B edingungen 
verkauft w erden: D ie  P re ise  w erden folgenderm aßen m axim iert: 
fü r ro h es Exkontingent 3 4 .1 0  K ronen beim B ezug a u s  der S p i r i ­
tusb rennere i (R affinerie), bezw. 3 4 .2 5  K ronen beim B ezug aus 
anderen  freien D ep o ts , fü r  ra ffin iertes Exkontingent 3 4 .6 0 , bezw. 
3 4 .7 5  K ro n e n ; für ro h es K ontingent 3 4 .3 0 , bezw. 3 4 .4 5  Kronen, 
fü r ra ffin iertes K ontingent 3 4 .8 0 , bezw. 4 5 .9 5 . D ie P re ise  ver­
stehen sich loko Fabrik , bezw. D epo t. B eim  direkten Kleinverschleiß 
dürfen 2 0  H eller fü r einen H ektolitergrad zugelassen werden. 
B e i der A nm eldung von S p iritu ssen d u ng en  ha t der Absender un ter 
B ezah lung  der G ebühren  G a ttu n g  und V erkaufspreis des S p ir i tu s  
anzum elden. J e n e r  S p i r i tu s ,  der b isher abgabenfrei ist, bleibt es 
auch ferner. G ro ß hän d le r können S p ir i tu s  n u r um  5 0  H eller per 
H ekto liter teurer verkaufen. B rann tw einbrennereien  entrichten a ls  
U m lage au f dem ganzen S ta a tsg e b ie t  1 6 .5 0  K ronen per H ektoliter­
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g rad . A us dem A uslande kann S p i r i tu s  n u r m it B ew illigung  
des F inanzm in isterium s gegen eine T axe von 2 9 .3 0  K ronen  per 
H ekto litergrad  außer dem Z o ll eingeführt werden. D ie  gleiche Taxe 
g ilt fü r die E in fuh r von F ruch tb ran n tw ein . Diese V ero rd n u ng  ist 
m it dem 16 . A pril in K raft getreten.

—  (D  a  m p s k e s s e I i n s p  e kt  i o n .)  F ü r  den S icherheitsdienst 
bei den Dampfkesseln sind provisorisch, d a s  ist b is zur endgültigen 
R egelung  dieses D ienstes durch Fachingenieure, kürzlich mehrere 
S ta a tsa n g e s te llte  ernann t w orden, u. a . 'für den politischen Bezirk 
R n d o lfsw ert und Tfchernem bl der O berbaukom m issär I n g .  A urel 
K obol in R u d o lfsw ert a ls  E rp ro b u n g s- und P rüfungskom m issär. 
F ü r  den politischen Bezirk Gottschee der B aukom m issär in Laibach 
I .  V anek a ls  E rprobungskom m issär. A ls P rüfungskom m issär für 
den politischen Bezirk Gottschee fung iert der O b e rb a u ra t  I n g .  Leo 
B loudek in Laibach. D ie P rü fu n g  der K andidaten  a ls  M aschinen­
meister fü r D am pfm aschinen ist der D irektion der höheren S t a a t s ­
gewerbeschule in Laibach durch d a s  eigene P e rso n a l übertragen . 
D ie  gesetzlich verbindliche A nm eldung der Kessel, bezw. die Ansuchen 
um  E rp ro b u n g  oder Revision der Dampfkessel wie auch die Gesuche 
um  Z ulassung  zu den P rü fu n g e n  fü r den D ienst bei Dampfkesseln 
und D am pfm aschinen sind u n m itte lb a r dem zuständigen Kom m issär, 
bezw. der genannten D irektion einzusenden. D ie P rü fu n g e n  für 
Keffel und M aschinen finden am  Wohnsitze der berufenen O rg a n e  
statt. D ie  G ebühren  für die E rp ro b u n g , bezw. R evision der D am p f­
kessel sind je nach der Heizfläche auf 15  bis 6 0  K , bezw. 3  bis 
15  K  festgefetzl. D ie P rü fu n g s tax e n  betragen für Heizer 15  K, für 
M aschinenm eister 25  K (b isher 1 0  K ); der K andidat h a t die Taxe 
v o r  der P rü fu n g  zuhanden des K om m issärs zu erlegen.

—  ( E i n k o m m e n s t e u e r s c h r a u b e . )  W ir e rhalten  a u s  
L angen ton  eine Zuschrift, in der lebhafte K lage geführt w ird  über 
d a s  zu starke Anziehen der Einkommensteuerschraube gegenüber den 
L an d w irten . W ir sind nicht in der Lage, d en .g an zen  u n s  zuge- 
fendeten Aufsatz zu bringen, da  w ir fürchten, daß er dem S tif te  
des Z en so rs zum O pfer fiele. E s  w ir insbesondere d a rü b er geklagt, 
daß  jetzt auch kleine, unbem ittelte G rundbesitzer in steinigen, arm en 
G egenden zur Entrichtung einer Einkom mensteuer herangezogen werden, 
w a s  früher nicht der F a ll w a r . W er wirklich ein entsprechendes 
Einkom m en habe, Der möge n u r  besteuert werden, dagegen sei nichts 
einzuw enden; aber es müsse d a rau s gesehen werden, daß  n u r ta t­
sachlich vorhanvenes Einkom men getroffen werde und nicht bloß 
verm utetes. M a n  sage, daß der B a u e r gegenw ärtig größere E in ­
nahm en  habe, w as  ja  im allgem einen gutreffe; aber m an  bedenke, 
daß anderseits auch die Löhne der D ienstboten, der verschiedenen 
Prosessionisten und der T ag lö h n e r stark in die H öhe gegangen sind. 
Auch die E rgänzung  des lebenden I n v e n ta r s ,  die Nachschaffung 
von  V ieh fei ein dringendes B ed ü rfn is . Auf alle diese Umstände 
w erde bei der Steuerbem essung m anchm al zu wenig Rücksicht ge­
nom m en. Je d e n fa lls  solle m an  n u r fü r ein solches Einkom men 
zur S teuerle istung  herangezogen w erven, d as  m an tatsächlich habe. 
Verschweige ein Grundbesitzer ein solches Einkommen, so solle er 
angemessen gestraft werden. S o la n g e  ihm aber eine Verheim lichung 
nicht nachgewiesen w erden könne, solle m an  ihm V ertrau en  entge­
genbringen und nicht Einkommen-Einschätzungen machen, die der 
Wirklichkeit nicht entsprechen.

—  ( D i e  U n t e r f e r t i g u n g  d e s  F r i e d e n s v e r t r a g e s . )  
Nach einer Londoner Nachricht tst m an  in eingeweihten Kreisen der 
Ansicht, daß der F rieden sv ertrag  im V erlaufe von 3 ÄZochen un ter­
zeichnet w erden w ird . —  N ach einer M itte ilu n g  der „N ew york 
T im e s"  ha t der D re ie rra t in P a r i s  beschlossen, m it den deutschen 
D elegierten  keine mündlichen V erhandlungen  zu führen. Deutschland 
erhalte  eine F rist von 1 4  T a g e n , um  feine E inw ände zu form u­
lieren. D ie  A lliierten werden fünf T ag e  beanspruchen, um  diese 
E inw ände zu studieren. D a ra u s  werden sie D eutschland den E n t­
w urf des F rieden sv ertrages zur Unterschrift überreichen. D ies  
dürfte frühestens am  2 5 . M a i  erfolgen. —  D er O berste R a t  
der alliierten  M ächte ha t beschlossen, die österreichischen D elegierten 
einzuladen, am  12. M a i, m it den notw endigen Vollm achten versehen,

nach S t .  G e rm a in  en Laye zu kommen, um  die F riedensbed ingungen  
durchzustudieren.

Witterdorf. ( E r d b e b e n . )  Am 8 . M a i gegen ein halb  neun  
U hr abends w urde hier ein ziemlich heftiges, m ehrere Sekunden 
dauerndes B eben  verspürt, d a s  die Z im m ereinrichtungen in lau te  
B ew egung  brachte.

—  ( D i e  S o n n e  u n s e r e  R e t t e r i n . )  S e i t  einem halben  
J a h r e  tapp en  w ir früh und ab end s im F instern, da es an  P e tr o ­
leum und Kerzen a llen thalben  fe h lt;  sogar d as  ewige Licht vor dem 
T abernakel ist ausgelöscht. E in  w enig besser ist es gew orden, seit­
dem die S o n n e  rücksichtsvoll genug ist, e tw as früher auf- und spä ter 
unterzugehen.

—  ( R ü c k s i c h t  a u f  d e n  B a u e r n s t a n d . )  E isenbahn- und  
G ew erksarbeiter brauchen jetzt nicht einzurücken. F ü r  die B a u e rn  
ist eine solche B egünstigung nicht vorgesehen. D agegen  ha t der 
V ertre te r fü r die Landwirschaft bei der Laibacher R eg ierung  P r ä l a t  
K alan  in  einer V ersam m lung S te llu n g  genom men und v e rla n g t, 
daß zumindest jene E inberufenen, welche die einzige m ännliche 
A rbeitskraft auf der H ube sind, von  der Einrückung enthoben sein 
sollten, da  doch B au eru arb e it ebenso wichtig sei a ls  Eisenbahner« 
und K nappenarbeit.

Altlag. ( P  s e r d e d i e b ft a  h l.) I n  der N acht au f den 1. M a t  
w urde dem Besitzer Joses H ön igm ann  von  A ltlag  N r . 3  eines seiner 
P ferde  gestohlen. Nach Entdeckung des D iebstahles stellte die G en ­
darm erie fest, daß der D ieb den W eg über H of genom m en habe. 
D ie G endarm erie  verständigte alle Posten  gegen Tschernem bl und  
M ö ttlin g  vom  D iebstahle, w ährend der Besitzer nach K arlo vac  fuhr, 
in der M ein u n g , der D ieb werde auf dem Pferdem arkte daselbst 
d as  P fe rd  zum V erkauf bringen. H ön ig m an n  erzählte in  der B a h n  
von feinem gestohlenen P ferde , dam it, w enn der D ieb seinen F uchs 
schon früher zum Verkaufe anbö te , die Leute den S ach v e rh a lt 
w üßten. E ine F ra u  erzählte ihrem  N achbar in der N ähe  Tfchernem bls 
vom gestohlenen P ferde , dem gerade wenige M in u ten  früher der 
D ieb d a s  P fe rd  angetragen hatte . D e r  ehrliche M a n n  rief den 
D ieb zurück und gab ein D ran g e ld  von 1 8 0  K ronen, den R est 
werde er nach B eibringung  des P asses auszahlen . D e r D ieb , dem 
an der rechten H and  ein, F in g e r fehlt, ist ungefähr 2 5  J a h r e  a l t .  
D er K auf geschah abends um  9  U hr. I n  aller F rü h e  m eldete der 
ehrliche K äufer a lles der B ehörde in Tschernem bl, die H e rrn  
H ö n ig m an n , der von K arlovac bereits zurückgekehrt w ar, v e rs tän d ig t^  
der sein P fe rd  sofort abholte. D a s  P fe rd  ha t einen W ert von 
8 0 0 0  K ronen.

—  ( M a i b a u m . )  E in  prächtiger M aibau m  schmückt heuer 
wieder A ltla g . D urch die schweren K riegsjahre , wo n u r  W eiber und 
Kinder daheim  w aren , konnte diese alte deutsche S it te  nicht gepflegt 
werden. D a s  M an n sv o lk  ha t h a lt  überall gefehlt.

H öerm ö se l. ( T r a u u n g . )  I n .  der Domkirche in  Laibach 
w urde am  5 . M a i  H err Jo se f M i c h i t f c h ,  G astw irt in  K oflern, 
m it M a g d a le n a  W e i ß ,  Besitzersw itwe in O berm ösel N r . 38 , ge­
trau t. V iel Glück!

Kschermoschmtz. ( „ D i e  P e r s o n a l e i n k o m m e n s t e u e r . " )  
D a s  Laibacher W ochenblatt „D o m o v in a "  schreibt in seiner N um m er 
vom  2 5 . A pril un ter der obigen Ausschrift unter anderem  wörtlich 
fo lgendes: „W enn  die S teuerbehörde in den gegenw ärtig  ohnehin
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äußerst unzufriedenen Z eiten  bei der Bemessung der S te u e rn , be­
sonders der Einkom mensteuer, nach dem alten  „S ch im m el"  vorgehen 
und die tatsächlichen V erhältnisse in den einzelnen H äusern  nicht 
in  Berücksichtigung ziehen w ird , dann  muß gerade jener T e il unseres 
V olkes, welcher im K riege am  meisten zu leiden hatte , ganz jeden 
G lau b e n  an  die Gerechtigkeit und den neuen S t a a t  verlieren. 
S ch o n  von jeher w aren  gerade die S te u e rn  die heiklichste und reiz­
barste Angelegenheit im Leben des B au ern  —  w a s  ab er erst heut­

zu tage! D ie  verständigeren Leute auf dem Lande bitten w ir, sie 
möchten die B au ern  in  jenen F ä llen , in denen diesen ein au g en ­
scheinliches Unrecht zugefügt w urde —  und an  Ungerechtigkeiten 
w im m elt es n u r —  m it R a t  und T a t znr S e ite  stehen, dam it d as  
Volk in seinem großen G lau b en  an die sonstige Gerechtigkeit im 
neuen S ta a te  nicht betrogen w ird . Schrecklich ist der M ensch, wenn 
er zur E rkenntnis kommt, daß er betrogen w urde I"

Aus dem Hmtsblatte der Landesregierung M  in Laibach.
Verordnung, Setreffend die obligatorische Awangsimpsnng gegen 

Blattern.
Amtsblatt Nr. LXXXI vom 25. April 1919.

D a sich die Blatternkrankheit gefährlich ausbreitet, werden die Bezirks­
hauptmannschaften ermächtigt, überall dort, wo dies die Verhältnisse erfor­
dern, die obligatorische Zwangsimpfung einzuführen. Geimpft müssen alle 
jene Personen werden, die in den letzten zwei Jahren  nicht geimpft wurden. 
Uebertretungen werden mit einer Geldstrafe von 10 bis 1000 K, bezw. mit 
Arrest von einem Tage bis sechs Wochen geahndet.

Anzahlung der Prämien an auswärtige Versicherungsgesellschaften.

Der Aufforderung der Landesregierung für Slowenien vom 16. April 
1919 (Amtsblatt Nr. LXXVI), die auswärtigen Versicherungsgesellschaften 
haben zu erklären, daß ausnahmsweise die Versicherungsbeträge, die sich in­
folge der außerordentlichen Verkehrs- und anderer Verhältnisse verzögert hat, 
a ls rechtzeitig geleistet angesehen werden, wenn die Zahlungen im Lause von 
drei Wochen nach der Veröffentlichung der betreffenden Erklärung bei der 
genannten Zahlstelle geleistet werden, und daß die Versicherten wegen der 
gegenwärtigen Verzögerung ihrer Zahlung keinen Schaden erleiden werden, 
haben nachstehende Gesellschaften entsprochen. Die Zahlungen können bei 
den genannten Vertretungen oder bei den örtlichen Vertretern erfolgen.

Internationale Aktienversicherungsgesellschaft gegen Unfall in Wien; 
Vertretung in Laibach, Kaiser Josefplatz 10.

P riv . Riunione Adriatica bi Sicurta in W ien; Vertretung in Laibach, 
Kaiser Josefplatz 10.

Lebensversicherungsgesellschaft „Phönix" in W ien; Vertretung in 
Laibach, Sodna ulica 1.

Erste Versicherungsgesellschaft für den Militärdienst, für Leben und 
Kinder, Filiale in Graz; Vertretung in Laibach, Cesta na Rudolfovo želez­
nico Nr. 1.

Erste österr. allgem. Unfallversicherungsgesellschaft in Wien; Haupt­
vertretung in Laibach, S v . Petra  cesta 2.

Allgemeine National-Verstcherungsgesellschaft „Universale" in Wien; 
Hauptvertretung in Laibach, Sv . Petra  cesta 2.

Aktien-Bersich.-Ges. „Franco-Hongroise"; Hauptvertretung in Laibach, 
M arije Terezije cesta 16/1.

M ilitär-W itwen- und Waisenfond, Vertragsgesellschaft Lebensversiche­
rungsgesellschaft „Phönix" in Wien; Vertretung in Laibach, Francevo na­
brežje 1/1.

Lebens- und Renteu-Versich.Ges. „Anker" in W ien; Vertretung in 
Laibach, Prisojna ulica 1.

P rto . Wechselseitige Versich.-Ges. gegen Brandschaden in G raz; Ver­
tretung in Laibach, M arije Terezije cesta 2.

Berstch.-Ges. „The Gresham" in London; Hauptvertretung in Laibach, 
M arije Terezije cesta 2.

Versich.-Ges. „Concordia"; Vertretung in Laibach, Domobranska c. 7.
Versich.-Ges. „Providentia" in W ien ; Hauptvertretung in Laibach, 

Lelenburgova ulica 6.
P riv . allgem. Versich.-Ges. „Assicurazioni Generali in Triest", Haupt­

vertretung in Laibach, Sv. P etra  cesta 2.
Versich.-Ges. „D anubius" in W ien; Vertretung in  Laibach, Rimska 

cesta Nr. 23.
Versich.-Ges. „D onau" in W ien; Hauptvertretung in Laibach, Selen« 

burgova ulica 3.
Versich.-Ges. „Formiere" in Budapest; Hauptvertretung in Laibach, 

Kongresni trg 6.
Erster allgemeiner Beamtenverein in Wien; Vertretung in Laibach, 

Gradišče 15.

B e i e in m a lig e r  E in s c h a ltu n g  kostet d ie  o ierg e sp alten e  
K le in b ra tfze tle  o der e te n  R a u m  JO H e lle r, b e i m e h rm a lig e r  
E in sc h a ltu n g  8  H e lle r. B e i  E in s c h a ltu n g e n  durch  ein  h a lb e s  
Z a h r  w ird  e ine  zehnprozer tig e , b e i solchen du rch  d a s  g an z e  ) a h r  
fin e  z w a n z ig p ro z e n tig e  E r m ä ß ig u n g  g e w ä h r t .

Anzeigen. D ie A n z e ig e n g e b ü h r ist bei e in m a lig e r  E in sc h a ltu n g  
gleich bei B e s te llu n g , bei m e h rm a lig e r  v o r  der z w eiten  E i n ­
sc h a ltu n g  zu er leg en . —  L s  w ird  Höflichst e rsu ch t, b e i B estel­
lu n g e n  v o n  d en  in  u n serem  B la t te  a n g e z e ig te n  F ir m e n  sich stets 
a u f  d e n  „ G o ttsc h e e r  B o te n "  zu beziehen .

Wegen militärischer Einberufung des Dienstpersonals sind ein schönes, 
15 Monate altes

Von tiefstem' Schmerze gebeugt geben wir allen Verwandten 
und Bekannten die betrübende Nachricht, daß unser herzensgute 
Gatte, Vater, Sohn, Bruder und Schwager, Herr

W e r  Krat;
V erzeh ru n g ssteu er  - B ea m ter

Dienstag den 29. April um halb 12 Uhr mittags nach langem 
Leiden, versehen mit den heiligen Sterbesakramenten, im 43. Le­
bensjahre ruhig entschlafen ist.

D as Leichenbegängnis des teuren Verblichenen findet am 1. 
M ai um 3 Uhr nachmittags in Mitterdorf statt.

Die heil. Seelenmesse wird in der hiesigen Pfarrkirche gelesen. 
Mitterdors, am 30. April 1919.

Hmilie Kralj geb. Braune, Gattin. Agnes Kralj, Tochter. 
Theresia Kralj, M utter. K ranz, Karl, A lois Kralj, Brüder.

Danksagung.
Für die vielen Beweise warmer Anteilnahme und für die 

überaus zahlreiche Beteiligung am Leichenbegängnisse dankt Hie-
mit glichst die Kamilic Kralj.

Hengstfohlen und eine

— ' trächtige Kuh
zu verkaufen. — Anfragen sind an Herrn Anton Kauff b. 3. in Hottschee 
zu richten.

G e sc h ä fts -B ü c h e r
Kassa-, Strazza- und Einschreib - Bücher, 
gute Schreibfedern, Briefpapier in Mappen 
Papierhandlung Josef Pavlicek in Gottschee.

A bonnieret und leset 
den Gottscheer Boten!
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Mersietllungzanreige.
Ic h  bringe hiemit zur Kenntnis, daß ich mit meiner 

Advokaturs-Aanzlei mit ^0. M a i l. I .  in die früheren 
Aanzleiränmlichkeiten des N o tars Herrn Dr. N oritz  
Aarnitschnig in Gottschee

Kauptpkah Mr. 66
übersiedelt bin. 

1 - 2 Dr. Hans Frks
Advokat.

Svrr

g&.55^%

. JlCr 3

Freiwillige Lizitation.
Am 13. M ai um 9 Aljr vormittags gelangen in der städtischen 

Mühle in Gottschee zur Versteigerung: ein angebauter Acker, Möbel, Werk­
zeuge für Mechaniker, Elektrizitätsgegenstände, Fahrradbestandteile, ein Gram­
mophon und ein Benzinmotor von 3 1/2 PS.

Reichhaltiges Lager der besten und billigsten

Tabrräder und Nähmaschinen
für Fam ilie und Gewerbe.

Schreibmaschinen.
Langjährige Garantie.

Mann lax $f Sohn * Laibach
Olienerstrasse Nr. 15.

Umin der Deutschen a. Gottschee
in Wien.

Sitz: 1., Himmelpfortgasse Hr. 3
wohin alle Zuschriften zu richten sind und Landsleute ihren 

Beitritt anmelden können.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Wereinsheim Waut 
Deierls Gastwirtschaft, 1., Wavenöergerstraße Mr. 5 a.

Wegen Übersiedlung sind sofort einige

Wäsche- und Kleidungsstücke
Rosenhofgasse 253 zu verkaufen.

Aug. Venchiarutti
Steinm etzm eister in Stalzern

empfiehlt sich zur Anfertigung von Grabsteinen und

Kriegerdenkmälern 9 - 9

in künstlerischer Ausführung. — Preise niedrig.

Zu kaufen gesucht.
Ein großer, schöner Wauernöesttz im Gottscheerland, nicht gebirgig, 

wird zu kaufen gesucht. Anträge an die Verwaltung des Blattes unter 
Nr. 1883. M. Z. Glückliche Zukunft. 9—7

Jeder sein eigener Beparateur!
Meine Lumax-Handnähahle näht Steppstiche wie mit N äh­

maschine. Größte Erfindung, um Leder, zerrissenes Schuhwerk, 
Geschirre, Felle, Teppiche, Wagendecken, Zellstoffe, Filz, Fahr­
radmäntel, Säcke, Leinwand und alle ändern starken Stoffe selbst 
flicken zu können. Unentbehrlich für jedermann. Eine W ohltat für 
Handwerker, Landwirte und Soldaten. Ein Jubel für Sportsleute. 
Feste Konstruktion, kinderleichte Handhabung. Garantie sür Brauch­

barkeit. Übertrifft alle Konkurrenz-Fabrikate.
... Soll in keinem Haushalte fehlen ... 7
Viele freiwillige Belobungsschreiben.

P reis der kompletten Nähahle mit Zwirn, 4 verschiedenen N a­
deln und Gebrauchsanweisung K 4, 2 Stück K 7'50, 3 Stück K 11, 
5 Stück K 18. Versand Bet Geld-Voreinsendung portofrei, bei 
Nachnahme Porto extra. Josef J'ekz, Wien XIV., Schwelgerg. 15.

Sparkasse der Stadt Gottschee Einlagenstand Ende Dezember 1918: 
K 11,272.732-27.

Zinsfuß für Einlagen (ohne Abzug der 
Rentensteuer) 3 Vs0/«).

Zinsfuß für Hypotheken im Bezirke 
Gottschee 5 Vs, in anderen 5 s/4°/o.

D as Amtslokal der Sparkasse der S tadt Gottschee be- Amtstage jeden Montag und Donnerstag von 8 bis 11 Uhr und an
findet sich im Schloßgebäude am Auerspergplatz. allen Jahrmarkttagen von 9 bis 11 Uhr vormittags.

V erantw ortlicher S ch riftle ite r C. Erker. — H erausgeber uni) V erleger Jo se f  Epvick. — Buchdruckerei Jo se f  Pavlrcek tn  Gottschee.


